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Ar 24 Halle a den 12 Juni
Der Berliner Zeunghausſturm

am 14 Juni 1848
Von Albert Gehring

Nachdruck verboten

Der 18 März des Sturmjahres hatte durch die Ereigniſſe
welche ſi an jenem Tage in der preußiſchen Hauptſtadt vollzogen
dem Abſolutismus ein Ende gemacht und die konſtitutionelle Staats
form eingeleitet König Friedrich Wilhelm IV fügte ſich am 19
der Revolution und das Militär wurde aus der Stadt entfernt
über die nun eine Zeit unabläſſiger Unruhe und ſteter Unſicherheit
hereinbrach Wie der Ausbruch der Märzrevolution dadurch herbei
geführt worden war daß der König und ſeine Regierung ſich
zu ſpät zu den Zugeſtändniſſen bereit finden ließen die doch un
vermeidlich geworden waren ſo ließen ſie nachher rathlos und un
entſchloſſen die Zeit vorübergehen in der es recht gut möglich ge
weſen wäre die ausgebrochene Bewegung einzudämmen und in die
richtigen Bahnen zu leiten

An Stelle des Militärs war die Bürgerwehr getreten welche
die öffentliche Ruhe und Ordnung hüten ſollte aber ungenügend
geführt wurde und ſelber zu ſehr von Parteiungen zerſetzt war
um den in ſie geſetzten Erwartungen entſprechen zu können Es
wurden daher ſchon am 30 März und am 1 April drei Jn
fanterieregimenter und ein Ulanenregiment nach Berlin zurück
beordert doch war dieſe Militärmacht der täglich zunehmenden
Aufregung und Zuchtloſigkeit der Maſſen gegenüber völlig unzureichend Gewiſfenloſe Demagogen reizten die Menge unabläſſig

zu Gewaltthaten und zum Umſturze alles Beſtehenden auf wobei
ihnen die infolge der Stockung alles geſchäftlichen Lebens und
Verkehrs täglich zunehmende Noth und Arbeitsloſigkeit in die
Hände arbeitete Vergeblich bemühte ſich die Stadtverwaltung
die Arbeiter bei guter Laune zu erhalten Ausſtände Aufläufe
und Wirren aller Art verſchwanden nicht mehr von der Tages
ordnung Die Miniſter und andere Beamte ſowie diejenigen Mit
glieder der am 22 Mai in der Singakademie zuſammengetretenen
preußiſchen Nationalverſammlung die unpopulär waren wurden
beſchimpft und bedroht ohne daß energiſch gegen die Ruheſtörer
eingeſchritten wurde Das Ganze bildete eine Tragikomödie ohne
Gleichen und die Rathloſigkeit und Zerfahrenheit in den oberen

Regionen entſprach der Zuchtloſigkeit von unten
Den Höhepunkt jener Straßenbewegung die reich an ernſten

und faſt noch reicher an burlesken Zügen war bildete die Er
ſtürmung des Berliner Zeughauſes am 14 Juni welche
die beſte Jlluſtration zu der Verworrenheit und Troſtloſigkeit der
damaligen Zuſtände in der preußiſchen Hauptſtadt abgiebt Vieles
iſt an jenem traurigen Ereigniß bis heute unaufgeklärt geblieben
jedenfalls dürfte es aber intereſſant genug ſein um anläßlich der
fünfzigſten Wiederkehr jenes Datums eine eingehende Schilderung
zu verdienen

Man glaubte bei der Erregtheit jener Tage in Berlin die
unſinnigſten Gerüchte Seit Ende Mai hieß es Berlin ſolle
nächtlicherweile von den Truppen unter Führung des inzwiſchen
aus England zurückgekehrten Prinzen von Preußen überfallen
werden Das Zeughaus ſei in eine ſtarke Feſtung verwandelt
und mit Soldaten beſetzt wieder ein anderes Gerücht meldete es
würden heimlich die Waffen aus dem Zeughauſe fortgeſchafft da

mit ſie nicht etwa bei einer Erſtürmung dem Volke zur Bewaff
nung dienen könnten Sie würden vielmehr draußen an die
Bauern vertheilt die bereit ſeien mit dem Heere zuſammen Berlin
zu überfallen Um ſo mehr befeſtigte ſich in den Maſſen die Ab

ſicht an Stelle der Bürgerwehr eine allgemeine Volksbewaffnung
V ſetzen für die natürlich das Zeughaus das Material liefern
ollte

Bereits am Morgen des 14 Juni kam es zu Straßenunruhen
Der bekannte Thierarzt Urban regalirte die Straßenkehrer und
einzelne Arbeiter mit Brannkwein indem er ſie anfeuerte das
ihnen durch die im März verſprochene Volksbewaffnung zuſtehendeRecht auf Waffen noch heute geltend zu machen S Schloß

portale ſollten damit man die Beſatzung des Schloſſes vermindern
könne mit Gittern verſehen werden kaum aber war das Einſetzen
derſelben vollendet worden als das aufgehetzte Volk hereinſtrömte
und die Gitter wieder aushob Ein Thor wurde in die Spree
geworfen die übrigen ſchaffte man zur Univerſität Die Bürger
wehr kam wie immer zu ſpät um die Unruhen zu verhindern
wodurch die Rädelsführer den Muth zu einer größeren Kraftprobe
gewannen

Das Zeughaus die heutige Ruhmeshalle enthielt neben denalten hiſtoriſchen Waffen und Trophäen damals eine große Anzahl

der neuen noch nicht an die Truppen verausgabten Dreyſe ſchen
Zündnadelgewehre deren Konſtruktion ſtreng geheim gehalten
wurde Der obere Raum des umfangreichen Baues wurde ſeit
dem Einrücken des erſten Militärs bei Tage von 50 Mann bei
Nacht von einer Kompagnie 250 Mann bewacht während die
Bewachung der unteren Räume Sache der Bürgerwehr unterſtützt
durch 12 Mann vom Handwerkerverein war

Um Mittag bereits kam es zu Tumulten vor dem Zeughaus
und im weiteren Verlaufe des Tages ſammelten ſich immer größere
Maſſen in höchſt bedrohlicher Haltung um daſſelbe Die Bürger
wehr wurde zum Theil alarmirt und es kam hier und da zuZuſammenſtößen mit den Tumultuanten Gegen ſechs Uhr Abends

wurde die Lage der Dinge beim Zeughauſe ſo bedenklich daß
mehrere Unterführer der Bürgerwehr an deren Kommandantken
Major Bleſſon die dringende Aufforderung richteten perſönlich
dort wenigſtens auf kurze Zeit das Kommando zu übernehmen
und Generalmarſch ſchlagen zu laſſen Letzteres geſchah ſpäterhin
dagegen hielt ſich Bleſſon jetzt wie nachher vom Zeughanſe fern
weshalb man ihm nicht mit Unrecht vorwarf eine ſehr zweifelhafte
Rolle geſpielt zu haben

Gegen 7 Uhr kam es beim Zeughauſe zu Thätlichkeiten Der
Hauptmann einer Bürgerwehrkompagnie wurde von den Tumul

tuanten mißhandelt gegen eine andere Abtheilung wurden Steine
geworfen und zuletzt fiel ein Schuß aus der Volksmenge der indeſſen Niemand verletzte Nun ſchoſſen einige Wehrmänner eigen

mächtig in die Menge hinein die darauf mit Zurücklaſſung zweier
Leichen ſchreiend nach allen Richtungen auseinanderſtob Studenten
tauchten Tücher in das Blut der Gefallenen und ſchrien nach
Rache Waffenläden wurden erſtürmt einen der Getödteten trug
man über den Schloßplatz hintendrein zog mit einer rothen Fahne
ein Volkshaufe mit dem Rufe Es lebe die Republik Hier
und da wurden leichte Barrikaden errichtet aber von der Bürger
wehr wieder eingeriſſen An der Wohnung des Bürgerwehrmajors
Benda den man fälſchlich für den Urheber der gefallenen Schüſſe
anſah wurden Läden und Fenſter eingeſchlagen

Dann aber ſchien wieder Ruhe in der Stadt zu herrſchen
Rudolf v Gneiſt der berühmte Rechtslehrer welcher der Bürger
wehr angehörte berichtet Nach 10 Uhr in ſchönſter Mondnachtbefand ich mich ſelbſt vor dem eughauſe Jch war als meine

Kompagnie alarmirt wurde nicht zu Hauſe geweſen eilte aberals ich davon Kenntniß erhielt fort um ſie aufzuſuchen was mir
aller Mühe ungeachtet nicht gelingen wollte Eben dies hatte
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mich vor das Zeughaus geführt Jch fand auf der Neuen oder
Königs Wache welche ſehr ſtark mit Bürgerwehr beſetzt war
alles in ger Ruhe ſitzend oder auf und abſpazierend
Der Raum zwiſchen der Neuen Wache und dem Zeughaus war
frei nur um das gegenüberliegende Thor des Zenghauſes ſtand
noch ein Haufen Menſchen ſcheinbar e Von Bürgerwehr
um das Zeughaus herum konnte ich nichts bemerken Jchdurfte voreusſepen daß der Krawall für heute zu Ende ſei um

ſo mehr als es bekannt war daß im Jnnern des Zeughauſes 200
Mann Jnfanterie lagen Jch ging daher ruhig nach dem Gen
darmenmarkt zurück um den dort ſtehenden drei Kompagnien
Nachricht zu geben und plauderte eben mit einigen mir bekannten
Zugführern als der Stadtverordnete S athemlos mit der Nach
richt herbeieilte das Zeughaus ſei vor einer Viertelſtunde vom
Volke erſtürmt Die auf dem Gendarmenmarkt ſtehenden Kom
pagnien 42 43 44 zogen hierauf ab direkt vor die der Neuen
Wache gegenüberliegende Seite des Zeughauſes Von dieſer Seite
war der Einbruch geſchehen Thor und Fenſter eingeſchlagen und
über dem Thor ſtand eine lange Feuerleiter welche in die Fenſter
des zweiten Stockes führte Jm Jnunern des Zeughauſes war tiefe
Finſterniß und nur aus einem gewiſſen Summen ließ ſich vermuthen
daß eine große Anzahl Menſchen darin thätig war

Was war inzwiſchen geſchehen Auf das Andringen einer De
putation des Volkes hatte der Kriegsminiſter eingewilligt daß
das Militär ſich in den oberen Raum des Zeughauſes zurückziehe
und der untere vom Handwerkerverein beſetzt werden ſolle Der
Bürgerwehrkommandant Bleſſon bei dem gleichfalls Abordnungen
erſchienen waren gab darauf Befehl daß die geſammte Bürger
wehr ſich vom Zeughaus zurückziehen ſolle Kaum aber war dies
geſchehen als der Pöbel ungehindert durch die Leute des Hand
werkervereins die Räume des Erdgeſchoſſes überfluthete und ſich
ſofort an die Vertheilung der dort vorhandenen Vorräthe von
Waffen und Munition machte

Dann ging es an die obere Etage man ſchleppte Feuerleitern
herbei und ſtellte dieſe an die Fenſter doch würde deren Erklettern
ſowie eine Erſtürmung der Treppen im Jnnern kaum möglich ge
weſen ſein ſo lange das Militär den Raum beſetzt hielt Da ge
lang es den kommandirenden Hauptmann v Natzmer durch falſche
Vorſpiegelungen zum Aufgeben ſeines Poſtens und zum Abmarſch
zu bewegen Namentlich ein Premierlieutenant Techow und der
zu den Volksſührern gehörige Dr Eichler verſicherten ihm hoch
und heilig das ganze Volk ſei im Aufſtand der Thron bereits
geſtürzt und ein ſurchtbares Blutbad unvermeidlich wenn er auf
dem gänzlich ausſichtsloſen Widerſtand beharre v Natzmer wurde
nachher zu 10 Jahren Feſtung verurtheilt aber bald begnadigt
Techow erhielt 15 Jahre und entfloh Die 1888 von ihm nach
geſuchte Begnadigung wurde verweigert der vor 40 Jahren gegen
ihn erlaſſene Steckbrief erneuert

Nun begann nach dem Abrücken des Militärs auch in den
oberen Räumen ein grauenvoller Auftritt des Raubens und der
Zerſtörung Es verſchwanden 1100 nene Zündnadelgewehre und
es et ſpäter nicht an Vertretern der Anſicht gefehlt die ganze
Epiſode habe ſich nur um dieſe von den ausländiſchen Heeresver
waltungen natürlich mit lebhafter Spannung erwarteten Waffen

Agenten eines großen nordiſchen Reiches hätten bei der
ufreizung der Maſſen die Hand im Spiele gehabt um bei dieſer

Gelegenheit das Geheimniß der Dreyſeſchen Gewehre in ihren
Beſitz zu bekommen Ferner wurden nach dem Bericht des Regierungs
kommiſſärs in der Sitzung der Nationalverſammlung vom
17 Juni die werthvollſten alten Waffen geraubt und zwar vor
n die mit Silber beſchlagenen und mit kunſtvollen Elfen
einarbeiten verzierten Die ſchönen Modelle der preußiſchen und

fremden Artillerien in kurzer Zeit gar nicht wiederherſtellbar
wurden zertrümmert zertreten und heruntergeworfen Die mit
preußiſchem Blut eroberten feindlichen Fahnen wurden theilweiſe
von den Wänden gerifſen zerbrochen und zertreten Ein großer
Theil derſelben Waffen die aus dem Zeughauſe geſtohlen wurden
iſt noch in derſelben Nacht für einen Spottpreis verkauft worden
Es war alſo nicht wie man behauptet hat das Streben nach
Wehrbarkeit das Streben ſich Vertheidigungswaffen in die Hand

bringen was den Angriff auf das Zeughaus hervorgerufen
t

Ein Theil der Beute wurde den Plünderern noch durch die
Bürgerwehr abgenommen gleich nach dieſer rückte auch das erſte
Bataillon vom 24 Regiment durch das Kaſtanienwäldchen heran
und beſetzte nun das Zeughaus Erſt gegen drei Uhr Morgens
war die Ruhe wieder gehn

Der Könlig der ſich ſchon im Mai nach Potsdam begeben
gerieth bei der Kunde von dem Zeughausſturm in großen
und entließ ſofort das nach ſeiner Meinung zu milde Mi

niſterium Camphauſen das durch das Miniſterium Auerswald er
ſetzt wurde

Der nicht mehr ungewöhnliche Weg
Vön Georg Paulſen

Nachdruck verboten

Ehen werden im Himmel geſchloſſen um ſich mitunter in eine
Hölle aufzulöſen und in den Zeitungs Jnſeraten werden häufig
die Chauſſeegelder für den Weg bezahlt Es giebt leider keine
Statiſtik über die Zahl der auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege
zu Stande gekommenen Ehen die Ziffer möchte ſonſt viel ſtaunens
werthere Reſultate bringen als man gemeinhin annimmt Denn
der auch erſt recht nicht ungewöhnliche Weg der Heirathsvermitlung
wird zumeiſt noch mit der Druckerſchwärze der Zeitungs Jnſerate
geſchmiert Doppelt hält eben beſſer

Dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege iſt aber noch manches
Andere früher nicht Gewöhnliche gefolgt Das holde Jdeal der
deutſchen Braut hat arg unter der Einwirkung der realiſtiſchen
Zeitſtrömung gelitten Bei uns iſt ja glücklicherweiſe das Meiſte
was anderswo ſchon gewöhnlich geworden iſt eine große Ausnahme
geblieben Manches iſt von uns überhaupt noch nicht erreicht aber
es giebt doch auch ſchon Verſchiedenes was nicht da war

Die Hauptſache bei der Hochzeit ſind am Ende doch immer
noch Bräutigam und Braut Sind die nicht zur Stelle dann
kann aus der Sache eben nichts werden Jn Amerika iſt man
darüber längſt weg Jſt er beiſpielsweiſe ein Advokat der in
ſeiner Stadt in einem Senſationsprozeſſe zu ſprechen hat ſie eine
Aerztin die in ihrer Stadt einen ſchwierigen Fall behandelt ſo
giebt man ſich darüber weiter keinen Sentimentalitäten hin man
geht mit einem willfährigen Reverend Geiſtlichen an den Fern
ſprecher und die Kopulation wird ſo vollzogen Der Behinderungs
grund kann aber auch einfache geſchäftliche Abhaltung ſein Die
Amerikaner ſchwärmen für Hochzeits Poeſie wenig wenn ſie nicht
in gefüllten Dollar Säcken beſteht

Trauungen in Luftballons ſind drüben auch nichts Beſonderes
mehr daß ein Brautpaar nebſt Gäſten per Fahrrad dem Eheab
ſchluß zuſtrebt iſt ja auch in Deutſchland freilich nur vereinzelt
vorgekommen Auch die eifrigſte Radlerin wird nicht leicht auf
den Brautwagen verzichten Daß die Braut das Brautkleid wie
ihren Augapfel ſchätzte war und iſt eigentlich ſelbſtredend Das
Nähen die Anprobe des Brautkleides waren immer gewiſſe Feier
lichkeiten und wenn das Staatskleid bis zum ſpäteren Färben
nachher im Spinde hing dann ſah es die junge Frau nie ohne
leuchtende Blicke an Erinnerung iſt ja ſo ſchön Aber die reelle
Zeitſtrömung hat auch ſchon eine eigene Brantkleiderinduſtrie
natürlich bis heute erſt in den Großſtädten ins Kraut ſchießen
laſſen es werden maſſenhaft Brautkleider ſo verliehen oder ver
miethet wie Ballfracks und Maskengarderobe Erfreulich iſt der
Zug nicht aber er iſt da

Und da Alles imitirt wird werden auch die maſſiv goldenen
Trauringe nachgeahmt Wer nicht ſchwere Ringe zu zahlen vermag
der nimmt leichtere aber er nimmt doch ſolche die wenigſtens
einige Jahrzehnte aushalten Jetzt werden die maſſiven Ringe
auf das Täuſchendſte nachgemacht verlieren aber nach verſchiedenen

Monaten wieder und die ſchlauen Eheleute haben die Zeit vor
dem Fuchſigwerden der Ringe jetzt ſchon häufig benutzt um damit
gute aber vor dem Strafgeſetzbuch betrügeriſche Leihgeſchäfte zu
machen Da kann es denn auch nicht Wunder nehmen wenn das
zärtliche Paar ſich ſchon mehr als einmal in der Brautnacht die
Köpfe blutig geſchlagen hat oder der Mann ſpurlos verſchwand

Die Ausſtattung beſteht in den Großſtädten ſchon ſehr vielfach
auch anderswo kommt s vor im Abzahlungskaufvertrag Der

Amerikaner ſieht ſehr oft davon ganz ab er geht mit ſeiner Frau
in ein Familien Boardinghouſe und alle Ausſtattungsfragen ſind
erledigt Die leichte Möglichkeit in den Großſtädten eine ganze
Wohnungseinrichtung mit niedriger Anzahlung gegen Theilzahlungen
zu erhalten verführt leider junge Leute die bei Weitem keine
ſicheren Exiſtenzmittel haben zur Heirath die bei der leiſeſten
Störung zum ſchweren Verhängniß wird

So kommt es denn daß Ehen die anf dem nicht mehr un
gewöhnlichen Wege abgeſchloſſen worden ſind hinterher recht
gewöhnlich enden

Die Cigarre in Gefahr
Jn der Tabakinduſtrie ſcheint ſich augenblicklich ein Umſchwung

vorzubereiten welcher eine gewiſſe Aehnlichkeit hat mit der Wandlung

welche ſich im zweiten Drittel dieſes Jahrhunderts vollzog Am
Anfang des zweiten Drittels dieſes Jahrhunderts entſtand nämlich
in der bis dahin wenig verbreiteten Cigarre der bis dahin ziemlich
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allein herrſchenden Pfeife das Schnupfen war ſchon vorher in
das Hintertreffen gekommen ein ernſthafter Konkurrent und
ſeitdem hat ſich das Cigarrenrauchen ganz gewaltig ausgedehnt
trotz aller Anſtrengungen die die Rauchtabakfabrikanten dagegen
durch Verbeſſerung der Pfeifen und ihrer Reinigung und durch
Hinweis auf die größere Billigkeit machten Wie ernſthaft man
in Berlin den Kampf nahm zeigt der Verſuch den der alte Ge
heimrath Prätdrius machte um die Berliner von der Vortrefflichkeit
des Pfeifenrauchens zu überzeugen er ließ ſich vor ſeinem Laden
in der Königſtraße einen Stuhl auf das Straßenpflaſter ſtellen
nnd ſetzte ſich darauf behaglich ſeine lange Pfeife rauchend Er
erreichte damit nichts die Berliner gingen doch ſcharenweiſe zur
Cigarre über Mit dem Uebergang zum Cigarrenrauchen vollzog
ſich aber und das iſt beachtenswerth in der Tabaksinduſtrie

erade der entgegengeſetzte Prozeß den wir im Laufe des 19Sahrhunderts in allen anderen Jnduſtrien beobachtet haben man

ging nämlich von der Maſchineninduſtrie zur Handinduſtrie über
Während die Herſtellung des Rauchtabaks durch Maſchinen bewirkt
wurde fabrizirte man die Cigarren mit der Hand und dieſe Art
der Fabrikation iſt auch ſo ziemlich bis jetzt beibehalten worden
Selbſt die ſogenannten Formen Cigarren ſind Handarbeit und die
auf Maſchinen hergeſtellten Cigarren oder Cigarrenwickel bilden
nur einen kleinen Bruchtheil des Geſammtkonſums So iſt es
durch die Ausdehnung des Cigarrenkonſums gekommen daß die
Tabakinduſtrie in Deutſchland jetzt etwa 150 000 Fabrikarbeiter
beſchäftigt während wenn dieſelbe Menge Tabak als Pfeifentabak
verraucht werden würde zu ſeiner Herſtellung nur 25 30 000
Arbeiter nothwendig ſein würden Natürlich hat es bei der unge
mein ſchnellen Zunahme der Cigarrenfabrikation und wir
ſprechen dabei nicht nur von Deutſchland nicht an Verſuchen
gefehlt Cigarren durch die Maſchine herzuſtellen und ſolche Ver
ſuche ſind von den Fabrikanten mit großem Jnterreſſe verfolgt
worden denn ein wirklicher Erfolg hätte eine gewiſſe Unabhängig
keit von den Arbeitern gebracht Bis jetzt aber iſt der Erfolg
ausgeblieben und es hat den Anſchein als ob fürs Erſte die
Cigarren noch mit der Hand werden gemacht werden müſſen Aber
es iſt der Cigarre ſeit etwa zehn Jahren ein anderer Feind ent
ſtanden der ſie wohl ebenſo depoſſediren wird wie ſie einſt die
Pfeife depoſſedirt hat es iſt dies die Cigarette Dieſes kleine
unſcheinbare Ding einſt nur ein Luxusartikel für die Lebemänner
der oberen Zehntauſend hat allmählich ganz gewaltigen Boden
gewonnen wozu wohl weſentlich die vervollkommnete Technik bei
ihrer Herſtellung beigetragen hat Wie ſchnell der Cigaretten
Konſum geſtiegen iſt zeigen folgende Zahlen Jn Deutſchland
wurden im Jahre 1875 nur 152 440 000 Stück Cigaretten fabri
zirt 1892 ſchon 600 000 000 Stück im Jahre 1896 eine Milliarde
und es iſt auzunehmen daß im Jahre 1897 die Produktion auf
1200 000 000 Stück geſtiegen iſt Jn gleichem Tempo bewegt
ſich die Steigerung des Cigaretten Konſums in Oeſterreich Ungarn
1890 betrug er 1048 Millionen Stück 1891 1211 Millionen und
1896 war er auf 2040 Millionen Stück geſtiegen Noch ſchneller
iſt die Steigerung in den Vereinigten Staaten dort wurden im
Jahre 1887 1 865 287 082 Stück fabrizirt und hat im vorigen
Jahre zum erſten Male die Zahl der fabrizirten Cigaretten die
Zahl der fabrizirten Cigarren überſtiegen und zwar um 6213 600
Stück Wenn man nun noch zu dieſen Verbrauchsziffern hinzu
rechnet daß die Zahl der Cigarettenraucher die ſich ihre Cigaretten
ſelbſt anfertigen keine geringe iſt ſo erkennt man daß es ſich hier
um Verbrauchsmengen und um Steigerungen handelt die einen
allmählichen Sieg der Cigarette erwarten laſſen Giebt es doch
heute ſehr viele Menſchen die zu einer Cigarre woran man eine
volle Stunde raucht keine Zeit haben Schon aus dieſem Grunde
wächſt die Zahl der Cigarettenraucher täglich

Wunderdinge in Vogelneſtern
Bekannt iſt es daß Raben Krähen Dohlen und Elſtern die

Neigung haben glänzende Dinge Münzen Kleinodien und dergl
wenn ſie können fortzuſchleppen und zu verbergen und zwar be
ſonders gern in ihre Neſter Er ſtiehlt wie ein Rabe iſt eine
ſprichwörtliche Redensart An vielen Orten werden Geſchichten
erzählt von Gefangenen Gefolterten und Gerichteten die unſchuldig
des Diebſtahls angeklagt waren und für ſolche diebiſche Vögel
büßen mußten Nirgends aber iſt der Sammeleifer deutlicher aus
geprägt und ſeinem Grund und Weſen nach verſtändlicher als bei
den Laubenvögeln Dieſe Thiere bewohnen ſo erzählt die Köln
Ztg das an Seltſamkeiten ſo reiche Feſtland von Auſtralien zum
Theil auch Neuguineg gehören zur Sippe der rabenartigen Vögel
im weiteſten Sinne und ſchwanken in ihrer Größe zwiſchen Droſſeln
und Dohlen Bei den auſtraliſchen Gattungen der Atlas und

KragenLaubenvögeln bauen mehrere r gemeinſam aus
dürren Reiſern Bauwerke die eigentlich keine Neſter ſind denn die
Weibchen niſten und brüten nicht darin ſondern als eine Art von
Tanzhäuſern dienen Hier verſammeln ſich in der Brunſtzeit
mehrere Pärchen der wunderlichen Vögel treiben ſich umher und
jagen ſich durch die oft meterlangen an beiden Enden offenſtehenden
Lauben Die Männchen nehmen dabei bisweilen irgend einen der
ausgeſtellten Gegenſtände ein Blatt eine Blume u ſ w und
ſchwenken ihn vor den Augen der Weibchen oder trommeln mit
ihren Schnäbeln auf einem anderen harten Alles was in den
von ihnen bewohnten Gebieten einigermaßen auffällt und der Mühe
werth erſcheint ſchleppen ſie herbei breiten es vor der Laube aus
oder ſchmücken ihre Wände damit bunte Federn Blumen Beeren
farbige Steinchen Muſchelſchaalen gebleichte Knochen oft Dinge
von verhältnißmäßig bedeutendem Gewichte die ſie aus ziemlicher
Entfernung herbeiſchaffen aber immer nur farbige oder rein weiße
oft in einer Menge von einem halben Scheſſel Eine andere Be
deutung und eine nur in der Nacht in die Erſcheinung tretende
Wirkung haben Dinge die ein anderer Vogel an ſein Neſt be
feſtigen ſoll Jn Südchina Jndien und auf den Sundainſeln
lebt ein Wandervogel von der Größe und auch einigermaßen von dem
Ausſehen eines Hausſperlings das iſt der Tifferin Vaja der Malayer
der Flaſchenvogel der dort wohnenden Europäer Die Neſte
dieſes Vogels ſind kleine Kunſtwerke und koum hat ein Pärchen
das ſeinige vollendet ſo ſchleppt es Klümpchen feuchten Lehmes
herbei die es in der Wandung des Neſtes beſanders um das
Schlupfloch herum befeſtigt Die Eingeborenen behanpten der
Tifferin Baja ſtecke in dieſe Lehmklümpchen lebende Leuchtkäfer
um mit deren Licht die nächtlichen Beſuche von Schlangen abzu
halten Nach den Angaben des franzöſiſchen Forſchers Dubois iſt
die ganze Bauart des Neſtes des Flaſchenvogels darauf zugeſche itten
ſeinen Jnhalt Alte Junge oder Eier vor feindlichen Angriffen
von Außen her zu ſichern Schlangen ſind aber in wärmeren
Ländern die ſchlimmſten Feinde der Vogelbruten Der Tifferin
Baja baut oft in der Nähe menſchlicher Wohnungen wo es in
Jndien von Ratten ebenſo lüſternen Eierdieben und ebenſo rück
ſichtsloſen Verfolgern junger Vögel wie die Schlangen wimmetit
Man hat aber beobachtet daß ſich Ratten die ſich Nachts
auf Dächern und Gallerien umhertrieben ſofort davonmachten
wenn ſich nur ein Leuchtkäfer in ihrer Nähe niederließ Dieſe
beweglichen kleinen Feuerballen dürften dem frechen Geſindel un
heimlich ſein Ein Paar Punkte ſcheinen in dieſer Geſchichte noch
unklar zu ſein Wie lange behalten die Lehmklümpchen Feuchtig
keit genug daß die Jnſekten in ihnen haften bleiben und wie befeſ
tigen die Vögel dieſe Leuchtkäfer ohne ſie mit ihren harten
Schnäbeln zu verletzen Denn ohne Zweifel wird hierzu doch
immerhin eine gewiſſe Gewalt erforderlich ſein

Eine Verbindung mit dem Mars
Durch die Zeitungen geht zur Zeit die Nachricht daß eine

amerikaniſche Dame in ihrem Vermächtniß eine Million für Den
jenigen ausgeſetzt habe der eine Verbindung zwiſchen uns und
den Bewohnern des Planeten Mars herſtellen würde Aller Vor
ausſicht nach wird es aber wohl noch lange dauern ehe Jeman
dieſe Million erbt Noch wiſſen wir zunächſt überhaupt nicht
ob der Mars bewohnt iſt denn Alles was man bisher auf de
Oberfläche dieſes Planeten wahrgenommen hat reicht bei kritiſchen
Urtheil nicht hin dieſe Frage zu bejahen Die Kanäle auf dem
ſelben und namentlich die merkwürdige Verdoppelung einiger vor
ihnen haben zwar die alten ſeit Jahrhunderten aufgeworfenen
Fragen nach der Vielheit der Welten neue Anregung gegeben und
die Zahl derjenigen welche in ſiegesgewiſſem Optimismus in
dieſen Kanälen künſtliche Bauwerke der Marsbewohner ſehen und
aus einigen ſchwachen Lichterſcheinungen welche einige Aiſtronomen
wahrgenommen haben gar auf künſtliche Beleuchtung etne
eine große Stadt oder gar auf Verſuche unſerer Erde Signale
zu geben ſchließen iſt ſehr groß und die Dame hat ſicher zu ihnen
gehört Bei einiger nüchterner Beurtheilung ſieht man aber di
Sachlage ganz anders an Zunächſt iſt es noch gar nicht ausge
macht ob die Marskanäle überhaupt Kanäle ſind Jedenfallh
müßten ſie viele Male breiter ſein als unſere Kanäle um wahr
genommen zu werden Man beachte wohl daß der Planet ſelbß
wenn er uns am nächſten iſt noch eine Entfernung von üben
ſieben Millionen Meilen hat und alſo eine tauſendfache Vergrößermng

heute etwa die Grenze bis zu der die Aſtronomen gehen können
ihn uns nur bis auf 7000 Meilen nahe bringt Das iſh

immer noch ein ſehr großer Abſtand über viermal ſo W wie
der vom Nordpol zum Südpol unſerer Erde Daß wir ſolangedie Vergrößerangetraſt der Fernrohre nicht noch ungeahnte For
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ſchritte macht unter dieſen Umſtänden darauf verzichten müſſen
die Marsbewohner ſelbſt zu ſehen wenn ihre Leiber nicht von un
geheuerlicher Größe ſein ſollten iſt klar eine andere Frage iſt
aber ob es trotzdem nicht möglich wäre etwa durch Lichtſignale
eine Zeichenſprache mit ihnen anzufangen Wer je geſehen hat
wie weit hin Fenſterſcheiben blitzen wenn ſie von der hellen Sonne
beſchienen werden wird nicht daran zweifeln daß es gelingen
kann das Sonnenlicht durch blankpolirt Spiegel hunderte tau
ſende ja millionen Meilen weit zurückzuwerfen Der gewaltige
Mathematiker Gauß hat ſich einmal dahin geäußert daß ein Mond
bewohner den Luftblitz ſehr gut würde bemerken können wenn der
von ihm erfundene Apparat der Heliotrop das Sonnenlicht
gerade zu ihm reflektiren würde Für den Mars freilich würde
die Entfernung doch zu groß ſein indeſſen wäre es nicht zu ſchwer
mit Hülfe eines großen genau eingeſtellten Apparates auch auf
einen beſtimmten Punkt des Mars einen Lichtſchein zu werfen
ſtark genug um dort wahrgenommen zu werden

Die Erbſchaft von einer Million wird vielleicht doch einige be
eiſterte Anhänger dieſer Jdee anſpornen Verſuche nach dieſerRichtung hin zu machen Die Unmöglichkeit eines Erfolges kann

der grämlichſte Kritiker nicht leugnen daß Letzterer aber nicht
Unrecht haben würde wenn er die Wahrſcheinlichkeit eines Reſul
tates für ſehr gering hieite iſt andererſeits auch ziemlich ſicher
Jndeſſen wer ſollte nicht lieber den Erfolg herbeiwünſchen und
wenn er wirklich erzielt werden ſollte ſo wäre die teſtamentariſche
Beſtimmung der Dame der Anſtoß zu einem Fortſchritt ſonder
gleichen geworden der wahrlich mehr als eine Million werth iſt

Luſtige Ecke
Komiſche Frage Jch ſage Jhnen beim Anblick des Mai

länder Doms war ich baff B Und was ſind Sie ſonſt
Mangelhaft Schau nur Kamerad welch reizende Schmetterlinge

dort die beiden Schweſtern Pah lohnt ſich kein Blick fehlt auf den
Flügeln der Goldſtaub
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Modern Wie war s geſtern Abend in der Geſellſchaft bei Ge
heimraths Sehr amüſant Tanz Pfänderſpiel Verlobungen und
andere Kurzweil

Zurecht gewieſen Jn einer großen Geſellſchaft betrug ſich einſt
ein Offizier ſehr unfein gegen eine Dame Da ſie ihn aber nicht auf die
ſchonendſte Weiſe in die Schranken des Anſtandes zurückwies rief er ge
kränkt aus Wiſſen Sie gnädige Frau daß ich Offizier bin Ge
meiner, verſetzte ſie können Sie gewiß nicht ſein

7

Schwerenöther Junge Dame Da ſchauen Sie her dieſer
Kleiderſtoff den ich vor acht Tagen von Jhnen kaufte iſt heute ſchon ganz
und gar verſchoſſen Commis Nun iſt das ein Wunder Wer iſt
in Jhrer Nähe nicht in acht Tagen verſchoſſen

Darum Warum nennen die Engländer das dem Parlament
überreichte Buch über die Ereigniſſe in bec Türkei wohl ein Blaubuch
Sehr einfach weil darin das Blaue vom Himmel heruntergelogen wird

e

Sicherer Beweis Polizeirichter zum Poliziſten Was veran
laßte Sie dazu dieſen Mann für betrunken zu halten Poliziſt Jch
fragte ihn nach dem Namen ſeines Bicvcle und er konnte ihn mir nicht
nennen

7

Deplacirte Redensart Frau Jch hab s kennen gelernt
Zwillinge machen eine enorme Arbeit Frau Glaub s ſchon
Zwillinge ſind kein Kinderſpiel

3 u
Zwei Möglichkeiten Studioſus in ſeines Kommilitonen leeren

Kleiderſchrank ſchauend Sag mal Bummel haſt D Deine Sachen alle
aufgetragen oder weggetragen

O jerum Warum Jhr kleiner Bub nur mit ſolckfer Vorliebe
die Lichter am Klavier auspuſtet Wiſſen er iſt halt aus dem
Puſterthal dahoam

c

o

Schwer zu machen Arzt Die Wunde am Hinterkopf iſt ja nicht
bedenklich aber Sie thun doch gut ſie im Auge zu behalten

Rege Phantaſie Herr Was machen Sie denn vor dieſem
Maulwurfshügel Junger Dichter Jch will eine Alpenlandſchaft
beſingen

7

Grob Sie Siehſt Du lieber Mann auf dieſer Bank haſt Du
damals um meine Hand angehalten Er Ja ja mein Vater hat mich
nicht umſonſt vor ankunternehmungen gewarnt

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Auflöſung des 361 Preisräthſels Sedan
Richtige Löſungen gingen ein 79 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 84 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Martha Spiegel M Jentzſch F Goltze Eliſabeth

Beyer Hedwig Küntzlin F Hoche Anna Patzſch Weinack Elsbeth Wald
mann Karl Eckert Klara Thieme Rich Ermiſch F Riegel Jda Biering
Jenny Küpp Albert Baum Franz Peuleke F Krull Eliſabeth Karſch
Martha Küntzlin Jola Böhme S Weidler Frau A Winkler Erna
Bölke Otto Benſe L Weber Ernſt Schulze Fr Krüger A Schöne
Franz Henze Math Wieczorek Marg Goßran Wilh Reichelt Hermann
Marſch Th Harniſch Wilhelmine Rohkrämer Dörwald L Grot Hermann
Suhle Dora Kober Leopold Heil Gertrud Böge H Engel Eduard
Richter Elſe Hommel Wilhelm Meye Frau M Oehlert A Stittrich
W Böge Edmund Anſinn

von auswärts von M Wagner Kopitkowo Bertha Naumann
Paſſendorf Franke Bruchſtedt Frau Helene Müller Emleben F Reh
bein Gerbſtedt Wilh Fernſchild Künzelsau C Thormann Loebnitz
S Heinemann Buren Rudi Neubauer Kroſigk Karl Dorn Düben
Elſe Roskowsky Schraplau J Görnert Frau Funke Marie Denter
Giebichenſtein Oskar Diettrich Wernigerode Minna Simon Reideburg
E Kranz Bertha Gutzky Landsberg Richard Rode Frau A Breandt
Merſeburg Wilh Pöhle Bitterfeld L Heinrich Höhnſtedt M Jordan
Mücheln Friedr Genthmer Oſchersleben Paul Rohkohl Hettſtedt Frau
Lina Winter Eilenburg Wilh Klühſendorf Ammendorf M Rößler
Schkopau W Schubert Zörbig

Preis Kleiſt s Werke eleg gebunden
entfiel auf Elſe Hommel hier

362 Preisrätlhſel
Als der ſchaff ich das Brot ins Haus
Als das ruh ich auf Lorbeeren aus

Preis Ueber Berge und durch Thäler
Kandſchaftsbilder von Guſtav Doré

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonntagsNummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Schachaufgabe
Von F Möller Ahlten

6a b

a b e d eWeiß
Weiß zieht und ſetzt Matt in 3 Zügen

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 22
Von E Ferber Forbach i L
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